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Erste Seite des Eingangschores

Prima Parte
Chorus (1 und 2): Die Tochter Zion und die Gläubigen
Zion: Kommt, ihr Töchter, helft mir klagen, Sehet!
Gläubige: Wen?
Zion: den Bräutigam. Seht ihn
Gläubige: Wie?
Zion: als wie ein Lamm.

Choral: O Lamm Gottes unschuldig 
Am Stamm des Kreuzes geschlachtet

Zion: Sehet!
Gläubige: Was?
Zion: Seht die Geduld.

Allzeit erfund'n geduldig 
Wiewohl du warest verachtet.

Zion: Seht
Gläubige: Wohin?
Zion: auf unsre Schuld;

All' Sünd hast du getragen, 
Sonst müßten wir verzagen.

Zion: Sehet ihn aus Lieb und Huld Holz zum Kreuze selber tragen.
Erbarm’ dich unser, o Jesu!



Evangelist 
Da Jesus diese Rede vollendet hatte, sprach er zu seinen Jüngern:
Jesus
Ihr wisset, dass nach zweien Tagen Ostern wird, und des Menschen Sohn wird 
überantwortet werden, dass er gekreuziget werde.
Choral
Herzliebster Jesu, was hast du verbrochen,
Dass man ein solch scharf Urteil hat gesprochen?
Was ist die Schuld, in was für Missetaten 
Bist du geraten?
Evangelist 
Da versammleten sich die Hohenpriester und Schriftgelehrten und die Ältesten im 
Volk in den Palast des Hohenpriesters, der da hieß Kaiphas. 
Und hielten Rat, wie sie Jesum mit Listen griffen und töteten. Sie sprachen aber:
Chorus (1 und 2)
Ja nicht auf das Fest, auf dass nicht ein Aufruhr werde im Volk.
Evangelist
Da nun Jesus war zu Bethanien, im Hause Simonis des Aussätzigen, trat zu ihm ein 
Weib, das hatte ein Glas mit köstlichem Wasser, und goss es auf sein Haupt, da er 
zu Tische saß. Da das seine Jünger sahen, wurden sie unwillig und sprachen:
Chorus (1)
Wozu dient dieser Unrat? Dieses Wasser hätte mögen teuer verkauft und den 
Armen gegeben werden.
Evangelist
Da das Jesus merkete, sprach er zu ihnen:
Jesus
Was bekümmert ihr das Weib? Sie hat ein gut Werk an mir getan. Ihr habet allezeit 
Arme bei euch, mich aber habt ihr nicht allezeit. Dass sie dies Wasser hat auf 
meinen Leib gegossen, hat sie getan, dass man mich begraben wird. Wahrlich, ich 
sage euch: Wo dies Evangelium geprediget wird in der ganzen Welt, da wird man 
auch sagen zu ihrem Gedächtnis, was sie getan hat.
Recitativ (Alt)
Du lieber Heiland du, wenn deine Jünger töricht streiten, dass dieses fromme 
Weib mit Salben deinen Leib zum Grabe will bereiten, so lasse mir inzwischen zu, 
von meiner Augen Tränenflüssen ein Wasser auf dein Haupt zu gießen.
Aria (Alt)
Buß und Reu knirscht das Sündenherz entzwei, dass die Tropfen meiner Zähren 
angenehme Spezerei, treuer Jesu, dir gebären. Buß und Reu.
Evangelist
Da ging hin der Zwölfen einer, mit Namen Judas Ischarioth, 
zu den Hohenpriestern und sprach:



Judas (Bass)
Was wollt ihr mir geben? Ich will ihn euch verraten.
Evangelist
Und sie boten ihm dreißig Silberlinge. 
Und von dem an suchte er Gelegenheit, dass er ihn verriete.
Aria (Sopran)
Blute nur, du liebes Herz! Ach, ein Kind, das du erzogen,
Das an deiner Brust gesogen, droht den Pfleger zu ermorden,
Denn es ist zur Schlange worden. 
Evangelist
Aber am ersten Tage der süßen Brot traten die Jünger zu Jesu 
und sprachen zu ihm:
Chorus (1)
Wo willst du, dass wir dir bereiten, das Osterlamm zu essen?
Evangelist
Er sprach:
Jesus
Gehet hin in die Stadt zu einem, und sprecht zu ihm: Der Meister lässt dir sagen: 
Meine Zeit ist hie, ich will bei dir die Ostern halten mit meinen Jüngern.
Evangelist 
Und die Jünger täten, wie ihnen Jesus befohlen hatte, und bereiteten das 
Osterlamm. Und am Abend satzte er sich zu Tische mit den Zwölfen. 
Und da sie aßen, sprach er:
Jesus 
Wahrlich ich sage euch: Einer unter euch wird mich verraten.
Evangelist 
Und sie wurden sehr betrübt, und huben an, ein jeglicher unter ihnen, 
und sagten zu ihm:
Chorus (1)
Herr, bin ich's?
Choral
Ich bin's, ich sollte büßen, 
An Händen und an Füßen 
Gebunden in der Höll'!
Die Geißeln und die Banden, 
Und was du ausgestanden, 
Das hat verdienet meine Seel'.



Evangelist
Er antwortete und sprach:
Jesus 
Der mit der Hand mit mir in die Schüssel tauchet, der wird mich verraten. 
Des Menschen Sohn gehet zwar dahin, wie von ihm geschrieben stehet; 
doch wehe dem Menschen, durch welchen des Menschen Sohn verraten wird. 
Es wäre ihm besser, dass derselbige Mensch noch nie geboren wäre.
Evangelist
Da antwortete Judas, der ihn verriet, und sprach:
Judas (Bass)
Bin ich's, Rabbi?
Evangelist 
Er sprach zu ihm:
Jesus
Du sagest's.
Evangelist
Da sie aber aßen, nahm Jesus das Brot, dankete und brach's, 
und gab's den Jüngern und sprach:
Jesus
Nehmet, esset, das ist mein Leib.
Evangelist 
Und er nahm den Kelch, und dankete, gab ihnen den, und sprach:
Jesus 
Trinket alle daraus, das ist mein Blut des neuen Testaments, welches vergossen 
wird für Viele, zur Vergebung der Sünden. Ich sage euch: Ich werde von nun an 
nicht mehr von diesem Gewächs des Weinstocks trinken, bis an den Tag, 
da ich's neu trinken werde mit euch in meines Vaters Reich.
Recitativ (Sopran)
Wiewohl mein Herz in Tränen schwimmt,
dass Jesus von uns Abschied nimmt,
so macht mich doch sein Testament erfreut:
Sein Fleisch und Blut, o Kostbarkeit,
vermacht er mir in meine Hände.
Wie er es auf der Welt mit denen Seinen
nicht böse können meinen,
so liebt er sie bis an das Ende.
Aria (Sopran)
Ich will dir mein Herze schenken, senke dich, mein Heil, hinein.
Ich will mich in dir versenken, ist dir gleich die Welt zu klein, 
Ei, so sollst du mir allein mehr als Welt und Himmel sein.



Evangelist 
Und da sie den Lobgesang gesprochen hatten, 
gingen sie hinaus an den Ölberg. Da sprach Jesus zu ihnen:
Jesus 
In dieser Nacht werdet ihr euch alle ärgern an mir, denn es stehet geschrieben: 
Ich werde den Hirten schlagen, und die Schafe der Herde werden sich zerstreuen. 
Wann ich aber auferstehe, will ich vor euch hingehen in Galiläam.
Choral
Erkenne mich, mein Hüter, mein Hirte, nimm mich an!
Von dir, Quell aller Güter, ist mir viel Gut's getan.
Dein Mund hat mich gelabet mit Milch und süßer Kost,
Dein Geist hat mich begabet mit mancher Himmelslust.
Evangelist 
Petrus aber antwortete und sprach zu ihm:
Petrus (Bass)
Wenn sie auch alle sich an dir ärgerten, so will ich doch mich nimmermehr ärgern.
Evangelist
Jesus sprach zu ihm:
Jesus 
Wahrlich, ich sage dir: In dieser Nacht, ehe der Hahn krähet, 
wirst du mich dreimal verleugnen.
Evangelist
Petrus sprach zu ihm:
Petrus (Bass)
Und wenn ich mit dir sterben müsste, so will ich dich nicht verleugnen.
Evangelist
Desgleichen sagten auch alle Jünger.
Choral
Ich will hier bei dir stehen, verachte mich doch nicht!
Von dir will ich nicht gehen, wenn dir dein Herze bricht.
Wann dein Herz wird erblassen im letzten Todesstoß,
Alsdann will ich dich fassen in meinen Arm und Schoß.
Evangelist
Da kam Jesus mit ihnen zu einem Hofe, der hieß Gethsemane, 
und sprach zu seinen Jüngern:
Jesus
Setzet euch hie, bis dass ich dorthin gehe und bete.
Evangelist
Und nahm zu sich Petrum und die zween Söhne Zebedäi, 
und fing an zu trauern und zu zagen. Da sprach Jesus zu ihnen:



Jesus 
Meine Seele ist betrübt bis an den Tod, bleibet hie und wachet mit mir.
Recitativ (Tenor 1, Chorus 2) (Zion und die Gläubigen)
Zion: O Schmerz! hier zittert das gequälte Herz! 
Wie sinkt es hin, wie bleich sein Angesicht!

Gläubige (Choral): Was ist die Ursach' aller solcher Plagen?
Zion: Der Richter führt ihn vor Gericht, da ist kein Trost, kein Helfer nicht.

Gläubige: Ach, meine Sünden haben dich geschlagen;
Zion: Er leidet alle Höllenqualen, er soll vor fremden Raub bezahlen.

Gläubige: Ich, ach Herr Jesu, habe dies verschuldet, was du erduldet.
Zion: Ach! könnte meine Liebe dir, mein Heil, dein Zittern und dein Zagen ver­
mindern oder helfen tragen, wie gerne blieb' ich hier!
Aria (Tenor 1, Chorus 2) (Zion und die Gläubigen)
Zion: Ich will bei meinem Jesu wachen,

Gläubige: So schlafen unsre Sünden ein
Zion: Meinen Tod büßet seiner Seelen Not, 
sein Trauren machet mich voll Freuden.

Gläubige: Drum muss uns sein verdienstlich Leiden 
recht bitter und doch süße sein.

Zion: Ich will bei meinem Jesu wachen.
Evangelist
Und ging hin ein wenig, fiel nieder auf sein Angesicht, und betete und sprach:
Jesus
Mein Vater, ist's möglich, so gehe dieser Kelch von mir; 
doch nicht wie ich will, sondern wie du willst.
Recitativ (Bass)
Der Heiland fällt vor seinem Vater nieder. Dadurch erhebt er mich und alle von 
unserm Falle hinauf zu Gottes Gnade wieder. Er ist bereit, den Kelch, des Todes 
Bitterkeit zu trinken, in welchen Sünden dieser Welt gegossen sind und hässlich 
stinken, weil es dem lieben Gott gefällt.
Aria (Bass)
Gerne will ich mich bequemen Kreuz und Becher anzunehmen.
trink ich doch dem Heiland nach. 
Denn sein Mund, der mit Milch und Honig fließet 
hat den Grund und des Leidens herbe Schmach 
durch den ersten Trunk versüßet.
Evangelist
Und er kam zu seinen Jüngern, und fand sie schlafend, und sprach zu ihnen:
Jesus 
Könnet ihr denn nicht eine Stunde mit mir wachen? Wachet und betet, 
dass ihr nicht in Anfechtung fallet. Der Geist ist willig, aber das Fleisch ist schwach.



Evangelist
Zum andern Mal ging er hin, betete und sprach:
Jesus 
Mein Vater, ist's nicht möglich, dass dieser Kelch von mir gehe, 
ich trinke ihn denn; so geschehe dein Wille.
Choral
Was mein Gott will, das g'scheh' allzeit, sein Will', der ist der beste,
Zu helfen den' er ist bereit, die an ihn glauben feste,
Er hilft aus Not, der fromme Gott, und züchtiget mit Maßen.
Wer Gott vertraut, fest auf ihn baut, den will er nicht verlassen.
Evangelist
Und er kam und fand sie aber schlafend, und ihre Augen waren voll Schlaf's. 
Und er ließ sie, und ging abermals hin und betete zum drittenmal, und redete 
dieselbigen Worte. Da kam er zu seinen Jüngern und sprach zu ihnen:
Jesus
Ach! wollt ihr nun schlafen und ruhen! Siehe, die Stunde ist hie, dass des 
Menschen Sohn in der Sünder Hände überantwortet wird. Stehet auf, lasset uns 
gehen; siehe, er ist da, der mich verrät.
Evangelist
Und als er noch redete, siehe, da kam Judas, der Zwölfen Einer, und mit ihm eine 
große Schar, mit Schwertern und mit Stangen, von den Hohenpriestern und 
Ältesten des Volks. 
Und der Verräter hatte ihnen ein Zeichen gegeben und gesagt: Welchen ich 
küssen werde, der ist's, den greifet. 
Und alsbald trat er zu Jesum und sprach:
Judas
Gegrüßet sei’st du, Rabbi!
Evangelist
Und küssete ihn. Jesus aber sprach zu ihm:
Jesus
Mein Freund, warum bist du kommen?
Evangelist
Da traten sie hinzu, und legten die Hände an Jesum, und griffen ihn.
Aria (Sopran 1, Alt 1, Chorus 2 (Zion und die Gläubigen)
Zion: So ist mein Jesus nun gefangen.

Gläubige: Laßt ihn, haltet, bindet nicht!
Zion: Mond und Licht ist vor Schmerzen untergangen,
Weil mein Jesus ist gefangen.

Gläubige: Laßt ihn, haltet, bindet nicht!
Zion: Sie führen ihn, er ist gebunden.



Chorus (1, 2) 
Sind Blitze, sind Donner in Wolken verschwunden?
Eröffne den feurigen Abgrund, o Hölle; Zertrümmre, verderbe, verschlinge, 
zerschelle mit plötzlicher Wut den falschen Verräter, das mördrische Blut!
Evangelist
Und siehe, einer aus denen, die mit Jesu waren, reckete die Hand aus und schlug 
des Hohenpriesters Knecht und hieb ihm ein Ohr ab. 
Da sprach Jesus zu ihm:
Jesus 
Stecke dein Schwert an seinen Ort; denn wer das Schwert nimmt, der soll durchs 
Schwert umkommen. Oder meinest du, dass ich nicht könnte meinen Vater bitten, 
dass er mir zuschickte mehr denn zwölf Legion Engel! Wie würde aber die Schrift 
erfüllet! Es muss also gehen.
Evangelist
Zu der Stund' sprach Jesus zu den Scharen:
Jesus 
Ihr seid ausgegangen als zu einem Mörder, mit Schwerten und mit Stangen, 
mich zu fahen; bin ich doch täglich bei euch gesessen und habe gelehret im 
Tempel, und ihr habt mich nicht gegriffen. Aber das ist alles geschehen, 
dass erfüllet würden die Schriften der Propheten.
Evangelist
Da verließen ihn alle Jünger, und flohen.
Choral
O Mensch, bewein' dein Sünde groß; 
Darum Christus sein's Vaters Schoß
Äußert und kam auf Erden. 
Von einer Jungfrau rein und zart 
Für uns er hie geboren ward,
Er wollt der Mittler werden.
Den Toten er das Leben gab, 
Und legt dabei all Krankheit ab,
Bis sich die Zeit herdrange, 
Dass er für uns geopfert würd;
Trüg' unser Sünden schwere Bürd' 
Wohl an dem Kreuze lange.

Fine della prima Parte



Alpha und Omega

Α 
ein Körper

wie schräg einfallendes Licht
das den Staub einer Lagerhalle

zum Leuchten bringt

 β ich husche vorbei γ wie ein seltenes Tier δ ducke mich
unter dem Licht ε weiche aus ζ wende mich ab 

η kapituliere vor meiner Angst 

θ das Licht streift mich drei Mal

ι ich kenne es flüchtig κ denke es ist außer mir
λ doch meine Zellen brennen von innen

μ ich lehne mich in den Schmerz ν bin enger als Unendliches 

ξ etwas weit Entferntes dehnt mich ο blitzt in mir auf
π plötzlich ρ rätselhaft σ still 

τ ist es genau jetzt
υ hier

φ und ich außer mir
χ unscharf  ψ ankerlos

Ω 
schlichter schimmernder Staub

Miriam Tag
zur Matthäuspassion 2023



Secunda Parte

Aria (Alt 1, Chorus 2) (Zion und die Gläubigen)
Zion: Ach! nun ist mein Jesus hin!

Gläubige: Wo ist denn dein Freund hingegangen, 
o du Schönste unter den Weibern?

Zion: Ist es möglich, kann ich schauen?
Gläubige: Wo hat sich dein Freund hingewandt?

Zion: Ach! mein Lamm, in Tigerklauen! Ach! wo ist mein Jesus hin?
Gläubige: So wollen wir mit dir ihn suchen.

Zion: Ach! was soll ich der Seele sagen, wenn sie mich wird ängstlich fragen: 
Ach! wo ist mein Jesus hin?
Evangelist
Die aber Jesum gegriffen hatten, führeten ihn zu dem Hohenpriester Kaiphas, 
da nun die Schriftgelehrten und Ältesten sich versammlet hatten. 
Petrus aber folgete ihm nach von ferne, bis in den Palast des Hohenpriesters; 
und ging hinein und satzte sich bei die Knechte,
auf daß er sähe, wo es hinaus wollte. 
Die Hohenpriester aber und Ältesten und der ganze Rat, 
suchten falsches Zeugnis wider Jesum, auf dass sie ihn töteten; 
und funden keines.
Choral
Mir hat die Welt trüglich gericht't 
Mit Lügen und mit falschem G'dicht, 
Viel Netz und heimlich Stricken. 
Herr, nimm mein wahr
n dieser G'fahr,
b'hüt mich vor falschen Tücken.
Evangelist
Und wiewohl viel falsche Zeugen herzutraten, funden sie doch keins. 
Zuletzt traten herzu zween falsche Zeugen, und sprachen:
Testes 
Er hat gesagt: Ich kann den Tempel Gottes abbrechen 
und in dreien Tagen denselben bauen.
Evangelist
Und der Hohepriester stund auf und sprach zu ihm:
Pontifex (Bass) 
Antwortest du nichts zu dem, was diese wider dich zeugen?
Evangelist
Aber Jesus schwieg stille.



Recitativ
Mein Jesus schweigt zu falschen Lügen stille,
Um uns damit zu zeigen, 
Dass sein erbarmungsvoller Wille
Vor uns zum Leiden sei geneigt,
Und dass wir in der gleichen Pein
Ihm sollen ähnlich sein,
Und in Verfolgung stille schweigen.
Aria (Tenor)
Geduld! Geduld, wenn mich falsche Zungen stechen.
Leid’ ich wider meine Schuld Schimpf und Spott,
Ei! so mag der liebe Gott
Meines Herzens Unschuld rächen.
Geduld, Geduld!
Evangelist
Und der Hohepriester antwortete, und sprach zu ihm:
Pontifex (Bass)
Ich beschwöre dich bei dem lebendigen Gott, dass du uns sagtest, 
ob du seiest Christus, der Sohn Gottes.
Evangelist
Jesus sprach zu ihm:
Jesus 
Du sagest's. Doch sage ich euch: 
Von nun an wird's geschehen, dass ihr sehen werdet des Menschen Sohn 
sitzen zur Rechten der Kraft, 
und kommen in den Wolken des Himmels.
Evangelist 
Da zerriss der Hohepriester seine Kleider, und sprach:
Pontifex (Basso) 
Er hat Gott gelästert. Was dürfen wir weiter Zeugnis!
Siehe, jetzt habt ihr seine Gotteslästerung gehöret. Was dünket euch?
Evangelist
Sie antworteten und sprachen:
Chorus (1 und 2) 
Er ist des Todes schuldig!
Evangelist 
Da speieten sie aus in sein Angesicht, und schlugen ihn mit Fäusten. 
Etliche aber schlugen ihn ins Angesicht und sprachen:
Chorus (1 und 2) 
Weissage uns, Christe, wer ist's, der dich schlug?



Choral
Wer hat dich so geschlagen, 
Mein Heil, und dich mit Plagen 
So übel zugericht?
Du bist ja nicht ein Sünder, 
Wie wir und unsre Kinder;
Von Missetaten weißt du nicht.
Evangelist
Petrus aber saß draußen im Palast; und es trat zu ihm eine Magd, und sprach:
Ancilla 1 (Sopran) 
Und du warest auch mit dem Jesu aus Galiläa.
Evangelist
Er leugnete aber vor ihnen allen, und sprach:
Petrus (Bass) 
Ich weiß nicht, was du sagest.
Evangelist
Als er aber zur Tür hinausging, sahe ihn eine andere, und sprach zu denen, 
die da waren:
Ancilla 2 (Sopran) 
Dieser war auch mit dem Jesu von Nazareth.
Evangelist
Und er leugnete abermal, und schwur dazu:
Petrus (Bass)
Ich kenne des Menschen nicht.
Evangelist
Und über eine kleine Weile traten hinzu, die da stunden, und sprachen zu Petro:
Chorus (2)
Wahrlich, du bist auch einer von denen, denn deine Sprache verrät dich.
Evangelist
Da hub er an sich zu verfluchen und zu schwören:
Petrus (Bass) 
Ich kenne des Menschen nicht.
Evangelist
Und alsbald krähete der Hahn. Da dachte Petrus an die Worte Jesu, 
da er zu ihm sagte: ehe der Hahn krähen wird, wirst du mich dreimal verleugnen. 
Und ging heraus, und weinete bitterlich.
Aria (Alt)
Erbarme dich mein Gott, um meiner Zähren willen;
Schaue hier, Herz und Auge weint vor dir bitterlich.
Erbarme dich, mein Gott, um meiner Zähren willen.



Choral
Bin ich gleich von dir gewichen, stell' ich mich doch wieder ein,
Hat uns doch dein Sohn verglichen durch sein Angst und Todespein.
Ich verleugne nicht die Schuld, aber deine Gnad' und Huld
Ist viel größer als die Sünde, die ich stets in mir befinde.
Evangelist
Des Morgens aber hielten alle Hohenpriester und die Ältesten des Volkes einen 
Rat über Jesum, daß sie ihn töteten. Und bunden ihn, führeten ihn hin, und 
überantworteten ihn dem Landpfleger Pontio Pilato. Da das sahe Judas, der ihn 
verraten hatte, dass er verdammt war zum Tode, gereuete es ihn, und brachte her 
wieder die dreißig Silberlinge den Hohenpriestern und Ältesten, und sprach:
Judas (Bass) 
Ich habe übel getan, dass ich unschuldig Blut verraten habe.
Evangelist
Sie sprachen:
Chorus (1 und 2) 
Was gehet uns das an, da siehe du zu.
Evangelist
Und er warf die Silberlinge in den Tempel, hub sich davon, ging hin, 
und erhängete sich selbst. 
Aber die Hohenpriester nahmen die Silberlinge, und sprachen:
Pontifex 1 und 2 (Bass)
Es taugt nicht, dass wir sie in den Gotteskasten legen, denn es ist Blutgeld.

Aria (Bass)
Gebt mir meinen Jesum wieder!
Seht, das Geld, den Mörderlohn,
Wirft euch der verlorne Sohn
Zu den Füßen nieder.
Gebt mir meinen Jesum wieder!
Evangelist
Sie hielten aber einen Rat, und kauften einen Töpfersacker darum, zum Begräbnis 
der Pilger. Daher ist derselbige Acker genennet der Blutacker, bis auf den 
heutigen Tag. Da ist erfüllet, das gesagt ist durch den Propheten Jeremias, da er 
spricht: Sie haben genommen dreißig Silberlinge, damit bezahlet ward der 
Verkaufte, welchen sie kauften von den Kindern Israel; und haben sie gegeben um 
einen Töpfersacker, als mir der Herr befohlen hat. Jesus aber stund vor dem 
Landpfleger, und der Landpfleger fragte ihn, und sprach:
Pilatus (Bass) 
Bist du der Juden König?



Evangelist
Jesus aber sprach zu ihm:
Jesus
Du sagest's.
Evangelist
Und da er verklagt ward von den Hohenpriestern und Ältesten, antwortete er 
nichts. Da sprach Pilatus zu ihm:
Pilatus (Bass) 
Hörest du nicht, wie hart sie dich verklagen?
Evangelist
Und er antwortete ihm nicht auf ein Wort, also, dass sich auch der Landpfleger 
sehr verwunderte.
Choral
Befiehl du deine Wege und was dein Herze kränkt
Der allertreusten Pflege des, der den Himmel lenkt;
Der Wolken, Luft und Winden gibt Wege, Lauf und Bahn,
Der wird auch Wege finden, da dein Fuß gehen kann.
Evangelist
Auf das Fest aber hatte der Landpfleger Gewohnheit, dem Volk einen Gefangenen 
loszugeben, welchen sie wollten. Er hatte aber zu der Zeit einen Gefangenen, 
einen sonderlichen vor andern, der hieß Barrabas. Und da sie versammlet waren, 
sprach Pilatus zu ihnen:
Pilatus (Bass) 
Welchen wollet ihr, dass ich euch losgebe? Barrabam oder Jesum, 
von dem gesaget wird, er sei Christus.
Evangelist
Denn er wusste wohl, dass sie ihn aus Neid überantwortet hatten. 
Und da er auf dem Richtstuhl saß, schickte sein Weib zu ihm und ließ ihm sagen:
Uxor Pilati (Sopran) 
Habe du nichts zu schaffen mit diesem Gerechten; 
ich habe heute viel erlitten im Traum von seinetwegen.
Evangelist
Aber die Hohenpriester und die Ältesten überredeten das Volk, dass sie um 
Barrabam bitten sollten, und Jesum umbrächten. 
Da antwortete nun der Landpfleger, und sprach zu ihnen:
Pilatus (Bass) 
Welchen wollt ihr unter diesen zweien, den ich euch soll losgeben?
Evangelist
Sie sprachen:



Chorus(1 und 2) 
Barrabam!
Evangelist
Pilatus sprach zu ihnen:
Pilatus (Bass) 
Was soll ich denn machen mit Jesu von dem gesagt wird, er sei Christus?
Evangelist
Sie sprachen alle:
Chorus (1 und 2) 
Lass ihn kreuzigen!
Choral
Wie wunderbarlich ist doch diese Strafe!
Der gute Hirte leidet für die Schafe;
Die Schuld bezahlt der Herre, der Gerechte,
Für seine Knechte!
Evangelist
Der Landpfleger sagte:
Pilatus (Bass) 
Was hat er denn Übels getan?
Recitativ (Sopran)
Er hat uns allen wohlgetan. 
Den Blinden gab er das Gesicht,
Die Lahmen macht er gehend; 
Er sagt' uns seines Vaters Wort,
Er trieb die Teufel fort; 
Betrübte hat er aufgericht',
Er nahm die Sünder auf und an; 
Sonst hat mein Jesus nichts getan.
Arie (Sopran)
Aus Liebe will mein Heiland sterben,
Von einer Sünde weiß er nichts,
Dass das ewige Verderben
Und die Strafe des Gerichts
Nicht auf meiner Seele bliebe.
Evangelist
Sie schrieen aber noch mehr, und sprachen:
Chorus (1 und 2) 
Lass ihn kreuzigen.



Evangelist
Da aber Pilatus sahe, daß er nichts schaffete, sondern dass ein viel größer 
Getümmel ward, nahm er Wasser, und wusch die Hände vor dem Volk, 
und sprach:
Pilatus (Bass) 
Ich bin unschuldig an dem Blut dieses Gerechten: sehet ihr zu.
Evangelist
Da antwortete das ganze Volk, und sprach:
Chorus (1 und 2) 
Sein Blut komme über uns und unsre Kinder.
Evangelist
Da gab er ihnen Barrabam los; aber Jesum ließ er geißeln, 
und überantwortete ihn, dass er gekreuziget würde.
Recitativ (Alt)
Erbarm es Gott!
Hier steht der Heiland angebunden. O Geißelung, o Schläg', o Wunden!
Ihr Henker, haltet ein! Erweichet euch der Seelen Schmerz,
Der Anblick solchen Jammers nicht! Ach ja, ihr habt ein Herz,
Das muß der Martersäule gleich, und noch viel härter sein.
Erbarmt euch, haltet ein!
Aria (Alt)
Können Tränen meiner Wangen nichts erlangen,
Oh, so nehmt mein Herz hinein!
Aber lasst es bei den Fluten, wenn die Wunden milde bluten,
Auch die Opferschale sein.
Evangelist
Da nahmen die Kriegsknechte des Landpflegers Jesum zu sich in das Richthaus, 
und sammleten über ihn die ganze Schar; und zogen ihn aus, und legeten ihm 
einen Purpurmantel an; und flochten eine Dornenkrone, und setzten sie auf sein 
Haupt, und ein Rohr in seine rechte Hand, und beugeten die Knie vor ihm, 
und spotteten ihn, und sprachen:
Chorus(1 und 2) 
Gegrüßet seist du, Judenkönig!
Evangelist
Und speieten ihn an, und nahmen Rohr, und schlugen damit sein Haupt.
Choral
O Haupt voll Blut und Wunden, voll Schmerz und voller Hohn!
O Haupt, zu Spott gebunden mit einer Dornenkron'!
O Haupt, sonst schön gezieret mit höchster Ehr' und Zier,
Jetzt aber hoch schimpfieret: gegrüßet seist du mir!



Du edles Angesichte, dafür sonst schrickt und scheut
Das große Weltgewichte, wie bist du so bespeit!
Wie bist du so erbleichet, wer hat dein Augenlicht,
Dem sonst kein Licht nicht gleichet, so schändlich zugericht't?
Evangelist
Und da sie ihn verspottet hatten, zogen sie ihm den Mantel aus, und zogen ihm 
seine Kleider an, und führeten ihn hin, dass sie ihn kreuzigten. Und indem sie 
hinausgingen, funden sie einen Menschen von Kyrene, mit Namen Simon; 
den zwungen sie, dass er ihm sein Kreuz trug.
Recitativ (Bass)
Ja! freilich will in uns das Fleisch und Blut zum Kreuz gezwungen sein; 
Je mehr es unsrer Seele gut, je herber geht es ein.
Aria (Bass)
Komm, süßes Kreuz, so will ich sagen, mein Jesu, gib es immer her!
Wird mir mein Leiden einst zu schwer, so hilf du mir es selber tragen.
Komm, süßes Kreuz.
Evangelist
Und da sie an die Stätte kamen mit Namen Golgatha, das ist verdeutschet 
Schädelstätt', gaben sie ihm Essig zu trinken mit Galle vermischet; und da er's 
schmeckete, wollte er's nicht trinken. Da sie ihn aber gekreuziget hatten, teilten 
sie seine Kleider, und warfen das Los darum; auf dass erfüllet würde, das gesagt 
ist durch den Propheten: sie haben meine Kleider unter sich geteilet, und über 
mein Gewand haben sie das Los geworfen. Und sie saßen allda, und hüteten sein. 
Und oben zu seinem Haupte hefteten sie die Ursach seines Todes beschrieben, 
nämlich: Dies ist Jesus, der Juden König. Und da wurden zween Mörder mit ihm 
gekreuziget, einer zur Rechten, und einer zur Linken. Die aber vorübergingen, 
lästerten ihn, und schüttelten ihre Köpfe, und sprachen:
Chorus (1 und 2) 
Der du den Tempel Gottes zerbrichst, und bauest ihn in dreien Tagen,
hilf dir selber. Bist du Gottes Sohn, so steig herab vom Kreuz.
Evangelist
Desgleichen auch die Hohenpriester spotteten sein, samt den Schriftgelehrten 
und Ältesten, und sprachen:
Chorus (1 und 2)
Andern hat er geholfen, und kann sich selber nicht helfen. Ist er der König Israel, 
so steige er nun vom Kreuz, so wollen wir ihm glauben. Er hat Gott vertrauet, der 
erlöse ihn nun, lüstet's ihn; denn er hat gesagt: 
Ich bin Gottes Sohn.
Evangelist
Desgleichen schmäheten ihn auch die Mörder, die mit ihm gekreuziget wurden.



Recitativ(Alt)
Ach Golgatha, unsel'ges Golgatha! Der Herr der Herrlichkeit muss schimpflich hier 
verderben, der Segen und das Heil der Welt wird als ein Fluch ans Kreuz gestellt. 
Der Schöpfer Himmels und der Erden soll Erd' und Luft entzogen werden; die 
Unschuld muss hier schuldig sterben: 
Das gehet meiner Seele nah; ach Golgatha, unsel'ges Golgatha!
Aria (Alt 1, Chorus 2) (Zion und die Gläubigen)
Zion: Sehet, Jesus hat die Hand, uns zu fassen ausgespannt, kommt!

Gläubige: Wohin?
Zion: In Jesu Armen sucht Erlösung, nehmt Erbarmen, suchet!

Gläubige: Wo?
Zion: In Jesu Armen. Lebet, sterbet, ruhet hier, ihr verlassnen Küchlein ihr. Bleibet!

Gläubige: Wo?
Zion: In Jesu Armen.
Evangelist
Und von der sechsten Stunde an ward eine Finsternis über das ganze Land, 
bis zu der neunten Stunde. Und um die neunte Stunde schrie Jesus laut, 
und sprach:
Jesus
Eli, Eli, lama asabthani!
Evangelist
Das ist: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? 
Etliche aber, die da stunden, da sie das höreten, sprachen sie:
Chorus (1) 
Der rufet dem Elias.
Evangelist
Und bald lief einer unter ihnen, nahm einen Schwamm, und füllete ihn mit Essig, 
und steckte ihn auf ein Rohr, und tränkete ihn. 
Die andern aber sprachen:
Chorus (2) 
Halt, halt, lass sehen, ob Elias komme, und ihm helfe?
Evangelist
Aber Jesus schriee abermal laut, 
und verschied.
Choral
Wenn ich einmal soll scheiden, so scheide nicht von mir!
Wenn ich den Tod soll leiden, so tritt du denn herfür!
Wenn mir am allerbängsten wird um das Herze sein,
So reiß mich aus den Ängsten kraft deiner Angst und Pein!



Evangelist
Und siehe da, der Vorhang im Tempel zerriss in zwei Stück, von oben an bis unten 
aus. Und die Erde erbebete, und die Felsen zerrissen, und die Gräber täten sich 
auf, und stunden auf viel Leiber der Heiligen, die da schliefen; und gingen aus den 
Gräbern nach seiner Auferstehung, und kamen in die heilige Stadt, und erschienen 
vielen. Aber der Hauptmann, und die bei ihm waren, und bewahreten Jesum, da 
sie sahen das Erdbeben und was da geschah, erschraken sie sehr, und sprachen:
Chorus (1 und 2)
Wahrlich, dieser ist Gottes Sohn gewesen.
Evangelist
Und es waren viel Weiber da, die von ferne zusahen, die da waren nachgefolget 
aus Galiläa, und hatten ihm gedienet; unter welchen war Maria Magdalena, 
und Maria, die Mutter Jacobi und Joses, und die Mutter der Kinder Zebedäi.
Am Abend aber kam ein reicher Mann von Arimathia, der hieß Joseph, welcher 
auch ein Jünger Jesu war. Der ging zu Pilato, und bat ihn um den Leichnam Jesu. 
Da befahl Pilatus, man sollte ihm ihn geben.
Recitativ (Bass)
Am Abend, da es kühle war, ward Adams Fallen offenbar.
Am Abend drücket ihn der Heiland nieder: 
Am Abend kam die Taube wieder und trug ein Ölblatt in dem Munde.
O schöne Zeit! O Abendstunde! 
Der Friedensschluss ist nun mit Gott gemacht, denn Jesus hat sein Kreuz 
vollbracht.
Sein Leichnam kömmt zur Ruh.
Ach liebe Seele, bitte du, geh, lasse dir den toten Jesum schenken,
O heilsames, o köstlich's Angedenken!
Aria (Bass)
Mache dich mein Herze rein, ich will Jesum selbst begraben.
Denn er soll nunmehr in mir für und für seine süße Ruhe haben.
Welt, geh aus, lass Jesum ein!
Mache dich mein Herze rein, ich will Jesum selbst begraben.
Evangelist
Und Joseph nahm den Leib, und wickelte ihn in ein rein Leinwand. Und legte ihn in 
sein eigen neu Grab, welches er hatte lassen in einen Fels hauen; und wälzete 
einen großen Stein vor die Tür des Grabes, und ging davon. Es war aber allda 
Maria Magdalena, und die andere Maria, die satzten sich gegen das Grab. 
Des andern Tages, der da folget nach dem Rüsttage, kamen die Hohenpriester 
und Pharisäer sämtlich zu Pilato, und sprachen:



Chorus (1 und 2) 
Herr, wir haben gedacht, dass dieser Verführer sprach, da er noch lebete: Ich will 
nach dreien Tagen wieder auferstehen. Darum befiehl, dass man das Grab 
verwahre bis an den dritten Tag, auf dass nicht seine Jünger kommen, und stehlen 
ihn, und sagen zu dem Volk: Er ist auferstanden von den Toten; 
und werde der letzte Betrug ärger denn der erste.
Evangelist
Pilatus sprach zu ihnen:
Pilatus (Bass) 
Da habt ihr die Hüter; gehet hin, und verwahret's, wie ihr wisset.
Evangelist
Sie gingen hin, und verwahreten das Grab mit Hütern,
und versiegelten den Stein.
Recitativ (Sopran, Alt, Tenor, Bass, Chorus 2)
(Zion und die Gläubigen)
Zion: Nun ist der Herr zur Ruh gebracht.
Gläubige: Mein Jesu, gute Nacht!
Zion: Die Müh' ist aus, die unsre Sünden ihm gemacht.
Gläubige: Mein Jesu, gute Nacht!
Zion: O selige Gebeine, seht, wie ich euch mit Buß und Reu beweine,
Dass euch mein Fall in solche Not gebracht.
Gläubige: Mein Jesu, gute Nacht!
Zion: Habt lebenslang vor euer Leiden tausend Dank,
Dass ihr mein Seelenheil so wert geacht't.
Gläubige: Mein Jesu, gute Nacht!
Chorus (1 und 2) 
Wir setzen uns mit Tränen nieder und rufen dir im Grabe zu:
Ruhe sanfte, sanfte ruh'!
Ruht, ihr ausgesognen Glieder!
Ruher sanfte, ruhet wohl!
Euer Grab und Leichenstein soll dem ängstlichen Gewissen
Ein bequemes Ruhekissen und der Seelen Ruhstatt sein.
Höchst vergnügt schlummern da die Augen ein.
Wir setzen uns mit Tränen nieder und rufen dir im Grabe zu:
Ruhe sanfte, sanfte ruh'!

+ + +



„Kommt, ihr Töchter, helft mir klagen“
Gedanken zu Bachs Matthäuspassion im Horizont

der christlich-jüdischen Beziehungen
„Wer hat dich so geschlagen?“, lässt Johann Sebastian Bach im Choral fragen und 
für die Kirche stand über Jahrhunderte die Antwort fest: die Juden. Eine lange 
christliche Auslegungstradition hat Jesu Leidensweg als Sprungbrett zu unverhoh­
lener todbringender Judenfeindschaft missbraucht. Die Passionserzählungen der 
Evangelien konnten zur Pauschalverurteilung des jüdischen Volkes und des jüdi­
schen Glaubens verhelfen. Wenn Matthäus das Volk rufen lässt: „Sein Blut komme 
über uns und unsere Kinder“, schien damit ein kollektiver Schuldvorwurf gegen 
das Volk Israel legitimiert. Seitens der Christenheit meinte man – mit Pilatus - seine 
Hände in Unschuld waschen zu können. Auch die grandiosen Passionsmusiken ha­
ben ihren Anteil an der christlichen Grundhaltung einer Selbstüberhebung gegen­
über den Juden gehabt. Dies ist Gott sei Dank Vergangenheit. Vielmehr hat sich 
die Bereitschaft der Christinnen und Christen heute mehr und mehr durchgesetzt, 
sich aus den letzten Resten überkommener Negativurteile gegenüber dem Juden­
tum zu befreien. 

Bachs Matthäuspassion lehrt auch auf die Zwischentöne achten: Im Schlus­
schoral von Teil  I  hebt Bach den Blick aus der Enge konkreter Anklagen hinaus 
aufs Menschliche:  „O Mensch, bewein dein Sünde  groß“ – hier bleibt kein Raum 
für eng gestrickte Schuldvorwürfe. Bachs Musik  lenkt inmitten aller Erzähldrama­
tik den Blick immer wieder auf das „Wir“ und das „Ich“ im Passionsgeschehen. 
„Ich bin’s, ich sollte büßen“ ist die Einsicht, die Jesu Leidensansage hervorruft – 
„Wir setzen uns mit Tränen nieder“ die letzte Konsequenz. Jedenfalls besteht aller 
Anlass, Bachs oft genug antijudaistisch vereinnahmte Passionsmusik neu zu hören 
und zu würdigen.

Fraglos ist die neutestamentliche Passionserzählung Bachs primäre Orientie­
rungsgröße. Geradezu richtungsweisend für das Verständnis der Bachschen Passi­
onsmusik scheint mir allerdings der deutliche Bezug auf das biblische Hohelied 
Salomos. Der dialogische Beginn des zweiten Teils der Matthäuspassion schöpft 
ganz aus Schir-ha-Schirim. Bemerkenswert, dass Bach für den Beginn dieses zwei­
ten Teils einen Vers aus dem Hohenlied ausgewählt hat, der recht eindeutig auf 
die Erwählung des jüdischen Volkes hinweist: In der allegorischen Auslegung des 
Hohenliedes meint die „Schönste unter den Töchtern“ das Volk Israel. Wenn Bach 
also – in direkte Zitation aus Hohelied 6,1 singen lässt: „Wo ist denn dein Freund 
hingegangen, o du Schönste unter den Weibern? ... So wollen wir ihn mit dir su­
chen“, deutet dies auf die Absicht hin, dass beide - Juden und alle, die gewillt sind 
sich auf den Weg machen - Jesus als den „Bräutigam" suchen sollen. Für uns heu­
te eröffnet sich aus dieser Musik jedenfalls die Möglichkeit einer Deutung, die lau­
tet: Judentum und Christentum pflegen einen intensiven Dialog in wechselseiti­
gem Verständnis und Respekt im Ringen um ein Verhältnis zu Jesus.

Das biblische Hohelied als Deutehorizont der Bachschen Passion. Noch ein­



mal jenseits der direkten Bezüge auf die neutestamentliche Passionsgeschichte 
bietet das Hohelied Hilfen zum Verständnis jener Liebeslyrik und Todesmystik, die 
in der Bachschen Musik begegnen: „Liebe ist stark wie der Tod und Leidenschaft 
unwiderstehlich wie das Totenreich“ (Hld 8,6). Bereits im Kontext der biblischen 
Liebeslieder  in  Schir-ha-Schirim  ist  der  Geliebte  als  Hirte  vorgestellt,  der  seine 
Schafe weidet. In der Bachschen Musik verschmelzen die Motive Braut und Bräuti­
gam, Hirte und Lamm zur Kernbotschaft von der himmlischen Hochzeit des Lam­
mes, der die Sünden der Welt trägt. Die Assoziationen an das Hohelied Salomos 
werden sowohl das Musizieren als auch das Hören der Matthäuspassion nicht un­
berührt lassen - jedenfalls bringen sie eine gewisse neue Note in die Schwere der 
Passionsthematik.

Wenn ich recht sehe – und höre -, komponiert Bach sozusagen in seine Passi­
onsmusik  durchaus einige Kontrapunkte zur  althergebrachten antijudaistischen 
Wirkungsgeschichte seiner Matthäuspassion hinein. Wie zeigt er etwa die Judasfi­
gur? Lässt sich z.B. die Altstimme in Satz 27a nicht auch auf Judas hin interpretie­
ren: „So ist mein Jesus nun gefangen“? Dann wäre die Altstimme nicht immer nur 
der geliebten Freundin vorbehalten, sondern würde abfärben auch auf den ent­
täuschten, an Jesus verzweifelnden Gefährten. Immerhin singt in Satz 39 auch Pe­
trus nach der Verleugnung in der Altlage. Ich denke, Judas meint es ernst, wenn er 
in seiner Arie 42 singt: „Gebt mir meinen Jesum wieder! Seht, das Geld, den Mör­
derlohn, wirft euch der verlorne Sohn zu den Füßen nieder! Gebt mir meinen Je­
sus wieder!“ Der „verlorne Sohn“ aus Lk 15 ist ja nun trotz aller Fehltritte mit der 
ganzen  Sympathie  des  Evangeliums  bedacht.  Bach  hat  musikalisch  durchaus 
schon geahnt,  was Helmut Gollwitzer  viel  später  auf  die  Formel  gebracht hat: 
„Gute Botschaft für Judas Ischariot.“

Wer sagt eigentlich, dass der 4stimmige Chor „Laß ihn kreuzigen“ (Satz 45b) 
auf Biegen und Brechen immer nur fortissimo zu singen sei?! Die Einleitungsformel 
lautet immerhin: „Sie sprachen alle“ – nicht: „sie schrien alle.“ Übrigens sind hier 
(Sätze 45b und 50b; auch das Bekenntnis 63b „Wahrlich, dieser ist Gottes Sohn 
gewesen“) zwar beide Chöre zusammen aktiv, aber „nur“ in einer sozusagen ein­
fachen realen Vierstimmigkeit gesetzt und nicht opulent doppelchörig antipho­
nisch ausgelegt – diese Beispiele deuten an, dass in Bachs Musik noch eine letzte 
Zurückhaltung angelegt ist,  ein letzter tastender Vorbehalt gegen allen christli­
chen Triumphalismus.

In den Tagen um Karfreitag und Ostern vergewissert sich die christliche Kir­
che des Todes und der Auferweckung Jesu Christi.  Wir feiern die Schöpferkraft 
Gottes, die den Todesmechanismen dieser Welt die neue Realität eines befreiten 
Lebens entgegenstellt.  Der  Überschritt  vom Tod zum Leben ist  vorgebildet im 
Auszug Israels aus Ägypten. Im Gegenüber zu Karfreitag und Ostern feiert die jü­
dische Glaubensgemeinschaft  im Passafest  das Ursprungsgeschehen biblischen 
Glaubens überhaupt: den Überschritt von der Knechtschaft zur Freiheit, vom Tod 
zum Leben. Traditionell ist die Festrolle zum Passafest das Hohelied Salomos, ge­



deutet auf die junge Liebe zwischen Gott und seinem Volk Israel: „Siehe, meine 
Freundin, du bist schön! Siehe, schön bist du! Deine Augen sind wie Taubenaugen 
hinter deinem Schleier. Dein Haar ist wie eine Herde Ziegen, die hinabsteigen vom 
Gebirge Gilead“ (Hld 4,1). Festgesang zu Passa, Grundmelodie für Karfreitag und 
Ostern.

In diesem Jahr war es der Mittwochabend dieser Woche, an dem sich die jü­
dischen Gemeinden und Familien zum Passamahl versammelten. Es ist diese zeitli­
che Nähe, die auf einen tiefen inneren Gleichklang hinweist: Christen und Juden 
haben in ihrer je eigenen Weise Anteil an der großen Befreiungsgeschichte Gottes 
– sie hat eine innere Richtung und ist unumkehrbar: Zuerst weinen sie und streuen 
ihren Samen und dann lachen sie und bringen ihre Garben (Ps 126,6). Auch die Lei­
densgeschichte Jesu weist im Letzten den Weg aus den Toten zum Leben – und 
nicht umgekehrt. Die Passionsmusik von Johann Sebastian Bach vermag – einmal 
befreit aus dem Zugriff antijudaistischer Gedanken – die Verbindung von Christen 
und Juden zu dem einen Gott des Lebens neu zu knüpfen.

„Wer hat dich so geschlagen“, lässt Johann Sebastian Bach im Choral fragen 
und weist auf die sozusagen innermenschliche Antwort: „Ich, ich und meine Sün­
den, die sich wie Körnlein finden des Sandes an dem Meer“ – Bachs Passionsmu­
sik ist bei allem Grandiosen doch eine sehr persönlich-individuelle Musik; sie will  
und kann dazu verhelfen, dass wir unser „Ich“ entdecken lernen als Teil des Passi­
onsweges Jesu, der nirgendwo anders sein Ziel findet als im österlichen Leben aus 
den Toten.

Pfarrer Dr. Klaus Müller

„Widerhall des Innersten“
Die Choräle in Bachs Matthäuspassion

„Wenn Jesus sagt: ‚Einer unter euch
wird mich verraten’, und die Jünger

im heftigsten Allegro aufgeregt 
durcheinander schreien: ‚Herr, bin ich’s?’, 

und nun nach einer wunderbaren Pause
die Gemeinde den Choral singt:

‚Ich bin’s, ich sollte büßen’,
so hallt das Innerste in diesem

Augenblick der Matthäuspassion wider.“
Ernst Bloch

Kirchenlieder nehmen im Schaffen Johann Sebastian Bachs (1685–1750) breiten 
Raum ein. Der Klang der lutherischen Choräle zählte zu seinen ersten familiären, 
schulischen und kirchlichen Musik-Erfahrungen. Später spielte ihr vierstimmiger 



Satz eine wichtige Rolle im Kompositionsunterricht, sowohl für den Schüler J. S. 
Bach wie auch für den Lehrer. Die meisten  Bach-Choräle sind jedoch unwieder­
bringlich verloren, nämlich die Choralvorspiele und Begleitsätze, die der spätere 
Thomaskantor  als  Organist  in  Arnstadt,  Mühlhausen  und  Weimar  Sonntag  für 
Sonntag improvisiert hat.

Die  Matthäuspassion (1727), Bachs kirchenmusikalisches Hauptwerk auf ein 
Libretto seines Leipziger Hauspoeten Christian Friedrich Henrici mit Künstlerna­
men „Picander“, enthält insgesamt 16 Choralstrophen, die dem Werk, wie man da­
mals sagte, „unterflochten“ sind. Zwei davon sind in die Dichtung Picanders inte­
griert, nämlich die Strophe „Was ist die Ursach aller solcher Plagen“, die mit der 
Tenor-Arie „O Schmerz, hier zittert das gequälte Herz“ gleichsam dialogisiert, so­
wie im monumentalen Eingangschor die erste Strophe des Liedes „O Lamm Got­
tes unschuldig“, die gleich zu Beginn den liturgischen Charakter des Werkes un­
terstreicht,  zumal  Bach  diese  Liedstrophe  durch  zwei  Hervorhebungen,  eine 
räumliche und eine graphische,  auszeichnet:  In  der  Leipziger  Thomaskirche er­
klang dieser Choral von einem besonderen Ort aus, nämlich von der Schwalben­
nest-Orgel auf der Altarseite; und in seine prächtige Reinschrift-Partitur (1736) hat 
Bach ihn – ebenso wie den Bericht des Evangelisten – symbolkräftig eigens mit ro­
ter Tinte eingetragen. Dass Choräle in Bachs Passionen aber kein bloßes liturgi­
sches Zugeständnis waren, zeigt der Eingangschor insofern, als dessen überaus 
ambitionierte kompositorische Aufgabenstellung ganz direkt mit diesem Choral 
verknüpft ist. Die Aufgabe bestand darin, das in e-Moll gehaltene doppelchörige 
„Exordium“ mit einer Melodie in G-Dur im wahrsten Sinne zu kontrapunktieren, 
um so die Dialektik der Passion, die Bach später auf die Formel „Kreuz und Krone“ 
gebracht hat, von Anfang an hörbar zu machen.

Den Leipziger Hörern waren Bachs Choräle in Wort und Ton vom eigenen 
Singen her vertraut, im Unterschied zu den biblischen Passagen, die zwar textlich 
bekannt, aber musikalisch neu waren – und im Gegensatz zu den in Wort und Ton 
unerhörten Accompagnati und Arien. Als „traditionell“ konnten diese Strophen 
bereits damals gelten, zumal zwölf von ihnen aus dem 17. Jahrhundert stammen 
und die weiteren vier sogar noch älteren Datums sind.

Ebenso wie die Arien unterbrechen auch die Choräle den dramatischen Gang 
der  Passion,  um  deren  Richtung  „nach  vorne“  immer  wieder  in  die  Richtung 
„nach innen“ umzubiegen, das heißt, um Zeit für die persönliche Aneignung des 
Berichteten zu schaffen. Der Grad der „Subjektivierung“ ist jedoch in den Chorä­
len ein anderer als in den Arien, weil der Choral im gesamten Luthertum quasi als 
gemeindliche „Muttersprache“ fungierte und somit hier das häufig und empha­
tisch angesprochene „Ich“ zwar nicht verbal, aber doch musikalisch zugleich als 
„Ich“ in der Gemeinschaft eines „Wir“ spricht.

Paul Gerhardt ist mit seinen Liedstrophen in der Matthäuspassion am häu­
figsten vertreten. Aus seinem Lied „O Haupt voll Blut und Wunden“ übernimmt 
Bach allein fünf Strophen (jeweils mit der bis heute zu diesem Lied gehörenden 



Melodie, die ihrerseits auf die weltliche Vorlage „Mein G'müth ist mir verwirret“ 
von Hans Leo Haßler zurückgeht),  und außerdem ordnet er Gerhardts Strophe 
„Befiehl du deine Wege“ derselben Melodie zu.

Vier Merkmale prägen Bachs Choralsätze in der Matthäuspassion. Zunächst 
die Integration in den Kontext, die sowohl verbal als auch musikalisch zu leisten 
war. Häufig fungiert hier ein gemeinsames Stichwort als „Brücke“: Vom „Land­
pfleger“  zur  „allertreusten  Pflege  des,  der  den  Himmel  lenkt“,  vom Tod  Jesu 
(„und verschied“) zum eigenen Tod und seinem Bedenken im Sinne der Ars mori­
endi („Wenn ich einmal soll scheiden“), von der Frage „Herr, bin ich’s“ zur Ant­
wort „Ich bin’s, ich sollte büßen“. 

Musikalisch  nutzt  Bach  die  Möglichkeiten  zur  tonartlichen  Anknüpfung 
ebenso wie zur gezielten Schaffung von Distanz. Bericht und Aneignung sind nicht 
dasselbe, werden aber beständig aufeinander bezogen. Und im Kontext der Ver­
leugnung des Petrus bildet das Ensemble von Evangelienbericht, Arie („Erbarme 
dich“) und Choral „Bin ich gleich von dir gewichen“ sogar deutlich den Dreischritt 
der  Bibellesung ab:  von der  Lectio  (Lesung des  Wortlauts)  über  die  Explicatio 
(Ausführung des Themas Reue) zur Applicatio (Aneignung). Dass Bach diese nahe­
liegende Möglichkeit, eine Arie mittels einer Liedstrophe sozusagen abzurunden, 
in der Matthäuspassion nur einmal gewählt hat, verweist indirekt auch auf den 
hohen Stellenwert der Choräle. Sie fungieren nicht zusätzlich zu den Arien, son­
dern alternativ: Die Betrachtung wird jeweils arios oder durch eine Choralstrophe 
ausgearbeitet.

Die zweite Eigenheit der Bachschen Choräle ist die überaus souveräne Ver­
mittlung zwischen der durch das Verhältnis von vorgegebener Melodie und zu er­
findendem Bass garantierten harmonischen Stimmigkeit des Satzes (mit allen für 
Bach typischen Kühnheiten) sowie dem Verlauf der Mittelstimmen. Nicht zuletzt 
diese Kunst, den als homophon geltenden Choralsatz vielfarbig zu „polyphonisie­
ren“, hat Bach bereits früh den Titel eines „starken Harmonisten“ eingetragen, 
dessen vierstimmige Choralsätze als Lehrbeispiele bei der Einübung in diese kom­
positorische Grundaufgabe dienen können.

In dieser Rezeption blieb jedoch die dritte Eigenschaft solcher Choräle im 
Schatten: ihre Tendenz zur figürlichen Wortausdeutung, die Bach auf der Basis sei­
ner kompositorischen Souveränität in einem Maße in die Choräle integriert, wie es 
eher für Rezitative und Arien als für Choräle typisch ist. Dabei stellt er den Grund­
gehalt einer Strophe mittels grundsätzlicher Entscheidungen – wie Tonart, Disso­
nanzenreichtum,  Chromatik  –  dar,  während  er  einzelne  musikalisch  ergiebige 
Worte zusätzlich beleuchtet: von den „Missetaten“ im ersten Choral bis zur „Ban­
gigkeit“ im letzten. Am deutlichsten wird dies im Vergleich der vier verschiedenen 
Fassungen von „O Haupt voll Blut und Wunden“, wobei der modale Charakter des 
Cantus firmus hier eine besondere Variabilität der Harmonisierung gestattet, ja im 
Sinne Bachs geradezu herausfordert.  Enthielt  die Johannespassion noch insge­
samt elf Choräle mit acht Melodien, so verschiebt sich diese Relation bei der Mat­



thäuspassion auf zwölf Choralstrophen zu sechs Melodien. Bach erhöht also ge­
ringfügig die Zahl der erklingenden Choralstrophen, er begrenzt aber zugleich das 
musikalische Material, um es dafür umso mehr zu vertiefen und um gerade auch 
die mehrfach vertonten Choräle zur großräumigen Disposition des Werkes in ei­
nem geradezu ‚architektonischen’ Sinne beitragen zu lassen.

Diese letzte Bedeutungsschicht wurde jedoch in der Zeit nach Bach ignoriert 
– bisweilen geradezu verkannt. Choralsätze Bachs galten als Muster des vierstim­
migen Satzes, was sie gewiss auch sind, allerdings nun unter Vernachlässigung ih­
res eigentlichen „Sitzes im Leben“, sei es einer Kantate, einem Oratorium oder ei­
ner Passionsmusik. Noch bevor Felix Mendelssohn Bartholdy die Anzahl der Cho­
räle für seine denkwürdige Wiederaufführung der Matthäuspassion um immerhin 
die Hälfte reduzierte, unternahm Abbé Vogler es, Bachs vierstimmige Choralsätze 
nach „allgemeinen Grundsätzen von Choralbehandlung“ zu „verbessern“, wobei 
er auch vor dem Passionschoral „O Haupt voll Blut und Wunden“ aus der Matthä­
uspassion nicht Halt machte. Adolf Bernhard Marx entgegnete ihm zu Recht, dass 
Bach „diese Choräle ja gar nicht als selbständige Aufgaben behandelt“ hat, „son­
dern als Teile bestimmter Kirchenmusiken, folglich mit genauester Rücksicht auf 
diese;  ganz hingegeben,  ganz bedingt von der Stimmung des besonderen Mo­
ments, in dem der Choral eintreten sollte“, so dass eine „wahre Kritik und Verbes­
serung hätte also zeigen müssen, wie jene Choräle für ihren Zweck in der bestimm­
ten Kirchenmusik angemessener hätten behandelt werden können“. Dass diese 
Bach-Kritik jemals zu leisten wäre, ist jedoch schwerlich vorstellbar. Zu orientieren 
hätte sie sich – wie jede argumentative und kompositorische Auseinandersetzung 
mit  dem Kirchenlied – an dem zumindest indirekt  durch Bach inspirierten Rat­
schlag, den Abraham Mendelssohn seinem Sohn Felix am 10. März 1835 brieflich 
übermittelte: „Überhaupt ist mit dem Choral nicht zu spaßen.“

Dr. Meinrad Walter
Freiburg im Breisgau

„Überhaupt ist mit dem Choral nicht zu spaßen.“
Dieser Satz von Abraham Mendelssohn begegnete uns gegen Ende der Einstudie­
rung der Matthäuspassion. Nicht dass wir und die Generationen vor uns mit den 
Bachschen Chorälen gespaßt hätten: Aber auch bei  unseren Aufführungen von 
„Matthäuspassion",  „Johannespassion"  und  „Weihnachtsoratorium" waren  die 
Choräle bis vor einigen Jahren Spielplatz für (romantische) Dynamik, Agogik und 
Textgestaltung.
Wie war es wohl damals in Leipzig? Was wäre, wenn...
... wir die Choräle so langsam sängen, wie Christian Heinrich Rinck es 50 Jahre nach 
Bach aufgeschrieben hat: „30 Schläge pro Minute“ – sie würden unvorstellbar lang­
sam und die Matthäuspassion noch um 30 Minuten länger! 



... wir auf die feine Dynamik verzichten würden und die Choräle „einfach so gera­
deaus" sängen wie sie dastehen,  als (schlichter) Antwortgesang der Leipziger Ge­
meinde von 1727 – würden wir auf Unverständnis beim Publikum stoßen?
... wir wirklich alle Fermaten halten würden, die Bach akribisch in seine Reinschrift  
der Partitur eingetragen hat, und nicht nur diejenigen, die uns gefallen – würde das  
lang(weilig) wirken?
Wir „spaßen" nicht mit dem Choral. Wir nehmen die Choräle ernst.
Den Leipziger Hörer begenete in den Choralstrophen das Bekanntes in den vielen 
Stunden (Ur-)aufführung der „Matthäuspassion“. In der Chorälen klang kein ge­
wagt neuvertonter Bibeltext, keine Interpretation des Gehörten in „allzu opern­
hafter Manier". 
Die 16 Choralstrophen waren Momente des Innehaltens im Passionsgeschehen, in 
denen nichts Neues passiert,  Momente in denen man den bekannten Liedtexten 
und Melodien von Paul Gerhard, Johann Crüger und den Dichtern der Reformati­
on nachhören darf.
In der Aufführung am Karfreitag 2023 versuchen wir etwas von dieser „Ruhe der 
Choräle" zurückzuholen. Lassen wir sie auf uns wirken. 

Heiliggeistkantor
Christoph Andreas Schäfer

Die Sopranistin Theresa Immerz debütierte im April 2019 bei den Osterfestspielen 
Baden-Baden mit den Akademisten der Berliner Philharmoniker in der Titelrolle 
bei der Uraufführung der Oper »Clara« von Victoria Bond. Eine weitere Titelrolle 
folgte im Dezember  2020 an der  Musikhochschule  Freiburg.  Dort  sang sie  die 
Amelia in Gian Carlo Menottis Oper »Amelia goes to the ball«. Im Februar 2022 
wirkte sie in der Uraufführung der Kammeroper »Im Thurm« von Markus Höring 
am Landestheater Tübingen mit und zuletzt sang sie bei den Schlossfestspielen 
Ettlingen  2022  die  Rolle  der  Frasquita  in  der  Oper  »Carmen«.  In  der  Spielzeit  
2022/23 wird sie am Theater Heidelberg als Olympia in »Les Contes d'Hoffmann« 
und als Cephalia in »Ulysses« zu hören sein. Ihre künstlerische Ausbildung wurde 
durch Meisterkurse bei Prof. Marina Sandel, Prof. Christiane Iven, Prof. Malcolm 
Walker, Prof. Thomas Heyer, Prof. Noelle Turner und durch die Zusammenarbeit 
mit Dirigenten wie Bernhard Gärtner, Prof. Morten Schuldt-Jensen, Michael Hasel 
und Prof. Scott Sandmeier bereichert. Weitere Impulse erhielt sie im Bereich Lied 
von Prof. Pauliina Tukiainen und Prof. Matthias Alteheld sowie im Rahmen der 
Liedakademie Trossingen.Theresa Immerz studierte Gesang an der Hochschule für 
Musik Freiburg in der Klasse von Prof. Katharina Kutsch. Vor dem Gesangsstudium 
absolvierte sie die Ausbildung zur staatlich geprüften Atem-, Sprech- und Stimm­
lehrerin an der CJD Schule Schlaffhorst- Andersen in Bad Nenndorf.



Der Countertenor Jean-Max Lattemann  tritt  gleichermaßen auf der Opern-  wie 
auch Konzertbühne in Erscheinung und wird von der Kritik einhellig für seine In­
terpretationen  und  seine  stimmliche  Ausdruckskraft  gelobt.  Sein  Repertoire 
reicht vom frühen Barock bis hin zu moderner und zeitgenössischer Musik. Dabei 
hat er mit Dirigenten wie Robert Howarth, Richard Hetherington, Eamonn Dou­
gan, Hans-Christoph Rademann, Matthias Jung und Franz Brochhagen zusammen­
gearbeitet.
In der Spielzeit 2022/23 kehrt Jean-Max zum Tête-à-Tête Opera Festival in London 
zurück, wo er die Rolle des Young Philip in der Uraufführung von Robert Elys Kam­
meroper 1936: FISHING singt. Weitere Höhepunkte sind seine Debüts als Nerillo in 
Francesco Cavallis Oper L’ORMINDO am Théâtre National Mohammed V in Rabat, 
Marokko, die Erstaufführung dieser Oper im Land der Handlung, sowie beim Ba­
rockfest Darmstadt in Händels ISRAEL IN EGYPT. Außerdem wird er für sein Debüt 
bei den Internationalen Maifestspielen als Bacchus/Evanthes in Johann Georg Con­
radis wiederentdeckter Barockoper ARIADNE nach Wiesbaden und zu Konzerten 
mit Bachs H-MOLL MESSE und MATTHÄUSPASSION nach Heidelberg und mit Ho­
milius‘ MATTHÄUSPASSION und Buxtehudes MEMBRA JESU NOSTRI nach Wies­
baden zurückkehren. Darüber hinaus ist er in Liederabenden mit dem Pianisten 
Dylan Perez in England und Wales zu erleben.
Auf  der  Konzertbühne  bilden  nicht  nur  die  Werke  Bachs  und  Händels  einen 
Schwerpunkt seiner Arbeit, sondern auch seltener gespielte Raritäten wie etwa 
von Scarlatti, Homilius und Telemann. Gemeinsam mit dem Pianisten Dylan Perez 
führt er in dieser Spielzeit ein Liederprogramm auf, das den Titel ‚A New Begin­
ning‘ trägt und einen Einblick in die enorme Bandbreite der Countertenorstimme 
gibt – mit Werken von Duparc, Fauré, Dove, Tippet, Reimann, Haydn und Mahler. 
Zeitgenössische Musik ist ein weiterer wichtiger Teil der Arbeit von Jean-Max. Er 
trat bei den „Rising Stars“-Konzerten des City of London Festivals,  der „Voice­
works Alumni“-Reihe in der Londoner Wigmore Hall und bei den „LSO Platforms“ 
im Barbican Centre auf und wurde 2015 von der Guildhall School of Music and Dra­
ma mit dem Tracey Chadwell Memorial Award ausgezeichnet.
Jean-Max Lattemann studierte zunächst bei Hartmut Zabel an der Hochschule für 
Musik in Dresden, bevor er nach London zog, um bei Andrew Watts an der Guild­
hall School of Music and Drama zu studieren. Während seines Studiums arbeitete 
er auch mit weiteren international renommierten Künstlern wie Dame Emma Kirk­
by, Jane Manning (†) und Ludger Rémy (†) zusammen und nahm an Meisterkursen 
bei Dorothee Mields, Simone Kermes, Robert Levin und Graham Johnson teil.

www.jeanmaxlattemann.com

http://www.jeanmaxlattemann.com/


Der Tenor Martin Koch studierte Gesang an der Musikhochschule in Köln bei Prof. 
Josef Protschka und Prof. P.-C. Runge. Seit Beginn der Saison 2009/10 ist Martin 
Koch Mitglied im Ensemble der Kölner Oper. Zuvor war er Ensemblemitglied der 
Deutschen Oper am Rhein Düsseldorf. Gastengagements führten in letzter Zeit 
zudem  zu  den  Bregenzer  Festspielen,  an  die  Komische  Oper  Berlin,  die  Oper 
Bonn, das Nationaltheater Mannheim und unter anderem regelmäßig nach Bre­
men, Hamburg, das Staatstheater Wiesbaden und an die Bayerische Staatsoper 
München. Im Sommer 2012 debütierte er erfolgreich bei den Bregenzer Festspie­
len als Snaut in der UA von D. Glanerts „Solaris“, diese Produktion wurde vom 
ORF übertragen. In dieser anspruchsvollen lyrischen Rolle mit hoher Tessitura war 
er zu Beginn der Saison 2014/2015 auch an seinem Stammhaus, der Oper Köln, in 
der deutschen Erstaufführung von „Solaris“ zu erleben und erhielt größtes Lob 
der überregionalen Kritik. Im Festspielsommer 2013 war der -auch wegen seiner 
Athletik  und  guten  Spieleigenschaften  geschätzte  Tenor-  als  Monostatos  und 
1.Geharnischter in einer Neuproduktion von „Die Zauberflöte“ auf die Bregenzer 
Seebühne zurückgekehrt und sang dort diese Partien auch im Sommer 2014.
Ein besonderer Erfolg in 2014 war zudem die Einladung der Komischen Oper Ber­
lin, wo er sein Rollendebüt als Desportes in einer Neu-und Coproduktion mit der 
Oper Zürich von B.A. Zimmermanns „Die Soldaten“ in der Regie von Calixto Bieto 
gab. Diese Partie wird er auch bei den Internationalen Maifestspielen Wiesbaden 
in einer weiteren Neuinszenierung von „Die Soldaten“ im Mai 2016 verkörpern. 
Zuvor gibt er sein Hausdebüt an der Semperoper Dresden als Robert Hot in „Hot“ 
von Friedrich Goldmann. Als Konzertsänger ist Martin Koch international tätig und 
kann auf vielfältige Aufnahmen mit einem Repertoire von Monteverdi bis Kagel 
verweisen, er sang u.a. das Mozart-Requiem unter Kurt Masur, hat aber zudem 
bereits auch in Verdis Requiem und Brittens War Requiem konzertiert. Zudem ver­
fügt er über ein breites Operettenrepertoire und wird immer wieder gerne für 
Operetten-Galakonzerte gebucht. So war er unlängst 2014 in den Neujahrskonzer­
ten des Beethoven-Orchesters in der Bonner Beethovenhalle sowie 2015 im Neu­
jahrskonzert der Deutschen Oper am Rhein Düsseldorf/Duisburg zu erleben.

Der katalanische Bariton Francesc Ortega i Martí konzertiert sowohl als Solist wie 
auch als Ensemblesänger mit hervorragenden Dirigenten wie Jordi Savall, Alessan­
dro de Marchi, Andrea Marcon und arbeitet mit Ensembles wie dem Freiburger 
Barockorchester, Hesperion XXI oder Le Concert de Nati ons.
Seine musikalische Ausbildung begann Ortega i Martí im Knabenchor "L'Escolania 
de Montserrat", wo er unter der Leitung von Kirill Petrenko und Mstislav Rostro­
povich gesungen hat. Er studierte zunächst Gesang an der ESMuC in Barcelona. 
Dort war er Stipendiat der Stiftung Victoria de los Ángeles und Preisträger der 
"Beca-Bach" (Barcelona). Später studierte Ortega i Martí an der Hochschule für 
Musik Freiburg, wo der junge Bariton sein Master in Oper- und Konzertgesang so­



wie die Meisterklasse/Konzertexamen mit Auszeichnung bei Prof. Torsten Meyer 
abschloss.
Meisterklassen führten ihn ferner zu Brigitte Fassbaender, Ton Koopmann, Hart­
mut Höll und Richard Levitt. Im Herbst 2017 gewann der Bariton den "Konzert­
haus Freiburg Förderpreis" und war Stipendiat der Helen-Rosenberg Stiftung Frei­
burg.
Francesc Ortega i Martí arbeitet regelmäßig mit renommierten europäischen En­
sembles wie z.B. La Cetra Vokalensemble, Zürcher Sing-Akademie, La Capella Reial 
de Catalunya oder dem WDR Rundfunkchor. Im Rahmen der Oper hat der Bariton 
die Parti en von Papageno („Zauberflöte“, Mozart), Pacuvio („La pietra del Para­
gone“, Rossini), Pausole („Les aventures du Roi Pausole“, Honegger), Le pode­
stat („Docteur Miracle“, Bizet) unter der Leitung von Dirigenten wie Attilio Cre­
monesi, Claire Levacher und Neil Beardmore gesungen.
Als Liedsänger tritt Ortega i Martí seit 2013 gemeinsam mit seiner Pianistin Victoria 
Guerrero in Deutschland und Spanien auf. In der kommenden Saison wird France­
sc Ortega in der Schweiz, Frankreich, Deutschland, Österreich und Spanien als So­
list und Ensemblesänger zu hören sein.
Im April 2019 begann Ortega i Martí seine Lehrtätigkeit an der Hochschule für Mu­
sik Freiburg als Lehrbeauftragter für Gesang. Seit 2022 ist er Akademischer Mitar­
beiter an derselben Hochschule, wo er junge und talentierte Studierende im Fach 
Gesang unterrichtet.

Thomas Berau,  Meisterschüler von Charlotte Lehmann und Preisträger verschie­
dener internationaler Wettbewerbe, gehört seit 1997 zum Ensemble des National­
theaters Mannheim. Dort und an anderen Häusern verkörpert der Bariton seither 
ein vielfältiges Spektrum von Rollen, etwa von Don Giovanni über Scarpia (Tosca), 
Marquis Posa (Don Carlo) bis hin zu den Wagner-Partien seines Fachs, wie Wolf­
ram, Amfortas, Beckmesser  und Kurwenal. Er sang u.a. an den Staatsopern Stutt­
gart, Wiesbaden, München und Hannover. Als gefragter Lied- und Oratorien-Inter­
pret wirkte er in Liederabenden und Konzerten neben Heidelberg in Berlin, Mün­
chen, Zürich, Wien, Danzig, London, Tokyo und Paris. 
Derzeit erarbeitet er mit Regisseur Nigel Lowery und Bernhard Forcks Akademie  
für Alte Musik Berlin eine der Hauptpartien der Grétry - Oper Zemira e Azor für die 
Schwetzinger Festspiele. 
Hervorzuheben  sind  seine  CD-Einspielungen  der  Bach-Solo-Kantaten  mit L'arpa 
festante sowie die CDs „Shine & Dark“ und „Neue Dichter Lieben“ mit zeitgenös­
sischen Liedern.

enter the singer's site at
www.thomasberau.de

http://www.thomasberau.de/


Das Barockorchester l’arpa festante
wurde als bereits 1983 gegründet und ist eines der traditionsreichsten deutschen 
Orchester für Alte Musik. Die große musikalische Erfahrung der einzelnen Musiker 
und die Virtuosität ihres musikalischen Könnens führen zum unverkennbaren 
Klangcharakter des Ensembles: farbig, nuancenreich, sensibel, expressiv. Mit der 
klanglichen Vielfalt historischer Instrumente wird das dramatische Moment in der 
Musik von Monteverdi über Bach und Händel bis zu Werken der Wiener Klassik 
und der frühen Romantik dargestellt.
Zahlreiche von Kritik und Publikum begeistert aufgenommene CD-Einspielungen 
haben l’arpa festante weithin bekannt gemacht.

Die Heidelberger Studentenkantorei, beheimatet in der Altstadtgemeinde, ist ei­
ner der großen Konzertchöre unserer Stadt. Anders als der Name vermuten lässt, 
besteht sie seit ihrer Gründung nicht nur aus Studenten und Studentinnen der Hei­
delberger Hochschulen, sondern es sind auch Gemeindemitglieder sowie Mitsin­
gende aus dem gesamten Stadtgebiet und der Region in ihren Reihen zu finden.
Die Heidelberger Studentenkantorei gibt im Jahr etwa vier große Chorkonzerte in 
der Heiliggeistkirche.  Dabei  haben weithin bekannte Chorwerke genauso ihren 
Platz wie selten Gehörtes und Uraufführungen. Konzertreisen im In- und Ausland 
sind fester Bestandteil der Arbeit des Chores.
In kleinerer Besetzung spielt die Heidelberger Studentenkantorei eine große Rolle 
in den Gottesdiensten der Heiliggeistkirche,  in den wöchentlich stattfindenden 
„Stunden der Kirchenmusik“ und an den Festtagen zu Ehren Johann Sebastian 
Bachs.
Die Heidelberger Studentenkantorei wurde im Jahre 1950 von Heiliggeistkantor 
Bruno Penzien gegründet; das erste Konzert des Chores fand als geistliche Abend­
musik zum Advent am 10. Dezember 1950 statt. Nachdem zunächst kleinere Wer­
ke auf dem Programm der Kantorei standen, kamen seit Mitte der fünfziger Jahre 
auch große Chorwerke (u.a.  Bachs Passionen,  Haydns "Schöpfung" und Verdis 
„Requiem“) zur Aufführung. 1969 unternahm der Chor seine erste Reise ins Aus­
land – in Nizza, Marseille und Montpellier wurde Bachs h-Moll-Messe gegeben. 
Nach dem Tode Penziens 1970 übernahm Christoph Kühlewein kommissarisch die 
Leitung des Chores,  bis  am Ende des Jahres der neue Kantor feststand:  Peter 
Schumann. Dieser leitete die Heidelberger Studentenkantorei bis 1998.
Seit 1998 ist Christoph Andreas Schäfer Kantor an Heiliggeist.  Unter seiner Lei­
tung waren im Bach-Jahr 2000 alle drei Passionen des Thomaskantors zu hören, 
aber auch die moderne Chormusik spielt für ihn eine wichtige Rolle, wie sich u.a. 
an der Aufführung von Oskar Gottlieb Blarrs Jesus-Passion im Jahr 1999, 2005 und 
2013 oder dem Konzert mit Psalmenvertonungen von Komponisten des 20. Jhs. 
im Jahr 2010 ablesen lässt. Einen weiteren Schwerpunkt hat Schäfer auf die Prä­



sentation romantischer a-cappella-Musik gelegt. Ein Höhepunkt der letzten Jahre 
war die Aufführung des Oratoriums „The Dream of Gerontius“ von Edward Elgar.
Die Heidelberger Studentenkantorei ist ein lebendiger Teil des Musik-, aber auch 
des kirchlichen Lebens in Heidelberg.
Besondere Höhepunkte in den letzten Jahren:

 Frank Martins „Golgota“ (2007/2016)
 Mendelssohns „Paulus“ zu Pfingsten in Damaskus (2008)
 Bach „Matthäuspassion“ in der Fassung der Wiederaufführung 

durch Felix Mendelssohn Bartholdy aus dem Jahr 1829 (2009)
 Strawinski „Psalmensinfonie“ (2010)
 Arvo Pärt „Passio“ und Ligeti „Lux Aeterna“ (2011)
 Mozart „Requiem“ auf der Halbinsel Krim 2012 (drei Konzerte)
 Oskar Gottlieb Blarr „Jesus Passion“ (Wiederaufnahme 2013)
 Bach „Johannespassion“ in der Fassung von Robert Schumann (2014)
 Hitparade der Kirchenmusik (2014)
 Britten „Saint Nicolas“ (2014)
 „Bach In The Subways“, „Jesu meine Freude“ im Heidelberger HBF (2015)
 Bruckner „Messe in e“ (2016)
 Elgar „The dream of Gerontius“ (2019)

Chronologie der Konzerte der Heidelberger Studentenkantorei 
an den Karfreitagen von 1999 bis 2022 
(in Klammern: Eine Auswahl von Passionen zu anderen Terminen.)

 1999 Blarr „Jesus Passion“
 Bachjahr 2000

Bach „Matthäuspassion“
(Bach „Johannespassion“, Bachs Geburtstag, Vokalens.)
(Bach/Büsing „Markuspassion“, Bachs Todestag)

 2001 Brahms „Ein deutsches Requiem“, 
Schönberg „Ein Überlebender aus Warschau“

 2002 Bach „Johannespassion“ (Fassung von Robert Schumann)
 2003 Graun „Der Tod Jesu“, 

Bach „Ich will den Kreuzstab gerne tragen“
 2004 Bach „Messe H-Moll“
 2005 Blarr „Jesus Passion“ 

(Bach „Johannespassion“ zu Bachs Geburtstag,
Buxtehude „Membra“)

 2006 Bach „Matthäuspassion“
 2007 Martin „Golgotha“
 2008 Bach „Johannespassion“, Schmid „Cross section“ (UA)
 2009 Bach/Mendelssohn „Matthäuspassion“ (Fassung von 1829)



 2010 Brahms „Ein deutsches Requiem“
 2011 (Bach „Johannespassion“, II. Fassung 1725, Bachs Geburtstag)

Pärt „Passio“, Schütz „Sieben Worte“
 2012 Bach „Matthäuspassion“
 2013 Blarr „Jesus Passion“ 
 2014 Bach „Johannespassion“ (Fassung von Robert Schumann)
 2015 (Schütz „Matthäuspassion)

Bach „Matthäuspassion“
 2016 Martin „Golgotha“
 2017 Bach „Johannespassion“, Schmid „Cross Section“
 2018 Brahms „Ein deutsches Requiem“ 

(Rekonstruktion der Uraufführung im Bremer Dom, 1868)
 2019 Sjöberg/Bach „Markuspassion“ (UA)
 2020 Bach „Matthäuspassion“ (abgesagt wegen Pandemie)
 2021 Pärt „Passio“ (Johannespassion 1982, Pandemiebedingugen)
 2022 Brahms „Ein deutsches Requiem“ (Klavierfassung)
 2023 Bach „Matthäuspassion“

Die Heidelberger Studentenkantorei hat es sehr genossen die Matthäuspassion wie­
der fast „wie früher“ erarbeiten zu können. Und dann: Allen Vorsichtsmaßnahmen 
zum Trotz hat unser Probenwochenende Ende März zu einer großen Coronaanste­
ckung im Chor geführt. 
Und auch wenn es nun Besetzungslücken durch die Ausfälle im Chor gibt, freuen wir 
uns auf die erste Aufführung der Matthäuspassion seit 2015 und das erste „große“ 
Konzert am Karfreitag seit 2019.

Unsere nächsten Projekte:
Bach Motette „Komm Jesu, komm“ und moderne Chormusik a-capella 

Konzerte im Juli und November 23
Bach „Weihnachtsoratorium“ (1-6) 

Konzerte am 23.12. und 26.12.2023
Proben:
dienstags, 20-22.15 Uhr Schmitthennerhaus (Heiliggeiststr. 17)
Beginn nach der Osterpause mit „Komm Jesu, komm“ am Dienstag, 14. April 23
(Vorsingen nach einigen Proben)
Spendenkonto: 
Musik an der Heiliggeistkirche,
Volksbank Kurpfalz, Kto-Nr.: DE 7567 2901 0000 6184 5607, 
„Spende fur Kirchenmusik“
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